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Wie man auf 21 km2 zu sich selbst findet.
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Herzlich willkommen bei „21km²“!
Mit diesem Heft halten Sie die erste Ausgabe des neuen Magazins 
von St. Jakobus Frankfurt in Ihren Händen. „21km²“ – wie passt 
das zu St. Jakobus? Ganz einfach: Die Fläche von St. Jakobus be-
trägt 21 km²! Und auf diesem Gebiet wollen wir uns bewegen, uns 
kennenlernen und unseren Glauben gemeinsam leben.
Das Thema dieses Heftes heißt „Pilgern“. Pilgern ist seit einigen 
Jahren wieder „in“ und prägt als Thema unsere Gemeinde. Aus 
dem Alltag ausbrechen, zu sich selbst finden und mit dem los-
gehen, was in einen Rucksack passt. Die Entscheidung loszuge-
hen fällt oft schwer, gibt es doch vieles im Alltag, von dem wir 
uns nicht vorstellen können, darauf zu verzichten. Und die Zeiten 
von Jakobus oder Franz von Assisi, die beide diese Lebensweise 
vorgelebt haben, passen scheinbar nicht mehr in die heutige Zeit.  
Oder doch? Meine persönliche Erfahrung ist, dass solche Auszei-
ten sehr gut in das das Hier und Heute passen. Der Verzicht auf  
Überflüssiges und Zeit zum Nachdenken tun gut, weil sie an-
schließend, im Alltag, viele Dinge relativieren. Weil das Wissen 
und die Erfahrung um ein einfacheres Leben uns auf die wichti-
gen Aspekte hinweist. Weil genau diese Reduzierung auf das We-
sentliche das ist, was Jesus uns vorgelebt hat.
Ich lade Sie ganz herzlich ein, sich gemeinsam auf diesen „Pilger“- 
Weg zu machen. Bewegen Sie sich innerhalb dieser 21 km² und 
entdecken Sie das Neue, Unbekannte gemeinsam mit den Mit-
christen in Niederrad, Goldstein und Schwanheim. Lassen Sie 
uns gemeinsam diesen Weg gehen, denn gemeinsam geht man 
leichter und hat, wenn notwendig, immer Menschen an seiner 
Seite, die helfen.

Es grüßt Sie ganz herzlich,
Rolf Karg
(Vorsitzender des Pfarrgemeinderates) 

EDITORIAL

GRUSSWORT
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vagabundierende Visitenkarte  
von St. Jakobus. 

WAS UNS  
BEWEGT
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IN  
KÜRZE

Friedenslichtaktion 2016 
Ein Meer von Friedenslichtern erhellte  
die OFFENE KIRCHE in Niederrad 
bei der diözesanen Aussendungsfeier 
am Nachmittag des 11.12.2016. Pfad-
finderInnen aus dem ganzen Bistum 
und darüber hinaus waren gekommen, 
um das Friedenslicht aus Bethlehem 
zu empfangen und ins ganze Bistum 
zu tragen. In einer stimmungsvollen 
Feier wurde Frieden „gelikt“. Viel 
Applaus erhielten die MusikerInnen 
vom Pfadfinder-Stamm „Wikinger“ 
aus Heddernheim. Bischof Georg war 
zum ersten Mal in der neuen Pfarrei 
St. Jakobus Frankfurt. Beim Vorpro-
gramm im Hof mischte er sich unter 
die Jugendlichen und zeigte Interesse 
und Wertschätzung. Ein besonde-
rer Dank gilt der Niederräder DPSG 
„Charles de Foucauld“ für die Vor-
bereitung und Durchführung dieses 
Events.
WP/HPL

Workshops zum Tag der Stille 
und des Gebets 
Ob im Labyrinth, im Gespräch beim 
Bibliolog, bei den Kindern oder im 
Workshop Musik: Immer ging es um 
ein und dasselbe Thema: Versöhnung. 
Der Referent des Tages, der Theologe 
und Psychotherapeut Dr. Wunibald 
Müller, näherte sich dem Thema mit 
Blick auf das ganz persönliche Leben 
mit der Frage, ob und wie eine An-
nahme und Versöhnung mit dem ei-
genen Leben gelingen kann. Wer es 
eher still angehen lassen wollte, konn-
te sich in der Weinbergkapelle zu den 
Gebetszeiten und der stillen Anbe-
tung einfinden. Die Verpflegung mit 
Pasta und Kaffee und Kuchen im Ca-
fébereich des Foyer übernahmen die 
Pfadfinder. 
SK

FRIEDEN  
GEFÄLLT MIR

Mehr als 100 private Krippen waren 
im Januar in der FAMILIEN KIR-
CHE zu bestaunen. Fasziniert haben 
einerseits die Vielfalt der aus aller Welt 
stammenden Krippen – ein Gewinn 
nicht nur durch die Christen aus aller 
Welt, die in unserer Pfarrei leben – an-
dererseits die persönlichen Geschich-
ten, die sich mit den Krippen, ihrem 
Erwerb, dem Aufbau und ihrer aktu-
ellen Nutzung verbinden. Das vielfäl-
tige Rahmenprogramm, das mit der 
biblischen Geschichte auf „frankfor-
terisch“ begann, bot während der Öff-
nungszeiten erhellende Erklärungen. 
Großer Dank gilt dem Projektteam!
HPL

KRIPPEN- 
AUSSTELLUNG IN 
DER FAMILIEN- 
KIRCHE

HP IST 60

VERSÖHNUNG MIT 
DEM LEBEN

Musik und Bilder für die Sinne
In der Silvesternacht und als Einstim-
mung zum Tag der Stille präsentierte 
die Schwanheimer Organistin Margit 
Hormes zusammen mit dem Foto-
künstler Martin Heinrich sowie den 
Musikern Lutz Lemhöfer, Franz Lin-
denthal und Norbert Porth ein beein-
druckendes Konzert aus Klassik und 
Folklore, mit Dia-Visionen, die kleine 
Geschichten zum Jahreswechsel er-
zählten. Pfr. Portugall moderierte mit 
thematischen Impulsen den Abend. 
Das Silvesterkonzert wurde von rund 
600 Menschen besucht. Im Anschluss 
daran hatte der Freundeskreis St.
Mauritius einen liebevoll vorbereite-
ten Silvesterabend im Gemeindezen-
trum gestaltet. Der Reinerlös kommt 
der anstehenden Orgelreinigung von 
St. Mauritius zugute. 
WP/MH

KLANGFARBEN 2016

Allerlei Lederhosen und schicke Dirndl 
waren beim „Hüttenzauber“ der Ge-
meindefastnacht an der OFFENEN 
KIRCHE zu sehen und das Männer- 
ballett vom NCV brachte im coolen 
Streetlook auch das Schuhplattlern 
nach Niederrad. Zunächst sorgten 
verschiedene Tanzgruppen für gute 
Stimmung, bevor Pfarrer Portugall in 
seiner Büttenrede vorstellte, was er tun 
würde, wäre er der König von ganz 
„Niederreich“, dem Gemeindegebiet 
von St. Jakobus. Alle Generationen 
versammelten sich immer wieder auf 
der Tanzfläche und tanzten im Licht 
der Discokugel zu den alten und neuen 
Hits. Alle sind sich einig: Wir freuen 
uns schon auf nächstes Jahr, wenn es 
wieder heißt: „Ramba Zamba“.
TN

RAMBA ZAMBA
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KURZMELDUNGENKURZMELDUNGEN

Er sprüht vor Ideen. Café mobile, Ra-
senlabyrinth oder Indoor-Spielplatz ge-
hen auf sein Konto. Dass Kinder und 
Jugendliche eine rappelvolle Krippen-
feier selbstständig moderieren, die Er-
wachsene zu Tränen rührt, dazu hat er 
sie befähigt. Dass Väter sich vernetzen 
und Gemeindemitglieder regelmäßig 
durch Italien pilgern, dass St. Jako-
bus im Winter nach Parmesanrädern 
schmeckt und Kinder im Sommer 
hinterm Pfarrhaus cityfarming betrei-
ben, das liegt an ihm. Pastoralreferent 
Hans-Peter Labonte ist am 1. Februar 
60 geworden. 
WP

WIR GRATULIEREN ZUM 
GEBURTSTAG.



MIT LEICHTEM 
GEPÄCK

Freude ist eine Art von Glück, die nicht von dem abhängt, 
was geschieht. Wir glauben, Menschen seien dankbar, weil 
sie glücklich sind. Aber stimmt das denn auch? Schau ge-
nau hin und Du wirst feststellen, dass Menschen glücklich 
sind, weil sie dankbar sind.
Wie lange noch schenkst Du allen anderen Deine Auf-
merksamkeit, nur nicht Dir selbst? Ja, wer mit sich selbst 
schlecht umgeht, wem kann der gut sein? Denk also daran: 
Gönne Dich Dir selbst – ich sage nicht: Tu es immer! Ich 
sage nicht: Tu das oft! Aber ich sage: Tu es immer wieder 
einmal. Sei wie für alle anderen auch für Dich selbst da.

Wenn Du nicht weißt, wohin Du gehst, wirst Du wahr-
scheinlich dort ankommen, wohin Du nicht wolltest. 
(Laurence Johnston Peter)

Es sind nicht die großen Freuden, die zählen. Es geht 
vielmehr darum, aus den kleinen das Meiste zu machen.  
( Joan Webster)

Glücklichsein ist nicht ein Zustand des Ankommens, son-
dern des Unterwegs-Seins, des Reisens. Wenn das Glück 
ein Ziel ist, ist man unablässig unterwegs.

CLAUDIA SCHÖNZART NACH CAROLINE ADAMS MILLER,  

„GERNE LEBEN“ 
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PILGERNPILGERN

Nur ein paar Minuten
Mittagspause beim Pilgern auf der Via Francigena von 
Lausanne nach Rom in der Toskana, kurz vor Chianni in 
Polli, das nur aus ein paar Häusern besteht. Ich sitze auf 
einem alten Balken in einer Hofeinfahrt. Neugierig blickt 
eine ältere Frau aus dem kleinen Fenster im ersten Stock. 
Ich grüße sie freundlich, sage eher entschuldigend, dass 
ich deutscher Pilger auf der Via Francigena bin und ein 
paar Minuten Pause mache und nur etwas esse. Dabei zei-
ge ich ihr mein Brötchen.

Engel auf dem Pilgerweg
Es dauert nicht lange, da kommt sie mit ihrer Enkeltochter 
auf dem rechten Arm und einer Schale mit frisch frittier-
ten Zucchiniblüten in der linken Hand auf mich zu. Die 

seien für mich und wenn ich fertig gegessen hätte, würde 
sie mir auch einen Espresso bringen. Dankbar nehme ich 
beide Angebote an. Es schmeckt einfach wunderbar.

Dem einen oder der anderen dieser „Engel“ bin ich al-
lein pilgernd oft begegnet. Als Pilger konnte ich einzig die 
dann manchmal ausgesprochene Bitte: „Beten Sie in Rom 
für mich (für meine kranke Mutter) und zünden Sie eine 
Kerze an!“ in mein Pilger-Büchlein eintragen, damit ich 
das Anliegen in Rom nicht vergesse. Ich habe einige Ker-
zen angezündet.

Wenn ich, wie seit vielen Jahren, einmal jährlich mit einer 
Gruppe von 10 – 16 Pilgern auf der Via Francigena unter-
wegs bin, sind diese „Engel“ eher in der Gruppe zu finden. 
Es entstand immer eine tief – in gegenseitiger Achtsamkeit 
und Fürsorge und im persönlichen Gespräch – verbundene 
Pilgergemeinschaft.

Sprichwörtlich gehören Gaskocher, Espressokanne und 
richtige Porzellantassen in unser Gepäck, das selbstver-
ständlich unter allen aufgeteilt wird. Die Stunde absolu-
tes Schweigen am Morgen und am Nachmittag wird von 
allen sehr genossen. Der „Wecker“ im Smartphone macht 
es möglich, dass in dieser Zeit niemand auf die Uhr ach-
ten muss.

So werden die Begegnungen mit Menschen, mit Land-
schaft, Natur, mit mir selbst und mit Gott für mich zum 
Zentrum des Pilgerns. Während ich mich mit den Füßen 
bewege, kommen auch meine Gedanken in Bewegung. 
Und einfach gut tut es, wenn man abends trotz Schmerzen 
sagen kann: „Auch diese Etappe habe ich geschafft. Ich 
kann das!“ Auch so macht der Pilger die Erfahrung: „Pil-
gern ist Beten mit den Füßen!“ 

MONTE FIASCONE 
AM LAGO  

DI BOLSENA

Auf den Spuren eines Reisetagebuchs
Die großen Pilgerwege des Mittelalters – bereits seit eini-
gen Jahren wieder der Jakobsweg nach Santiago de Com-
postelaund relativ neu auch die Via Francigena nach Rom 
– sind mittlerweile mit guter Infrastruktur und hervorra-
genden Wegbeschreibungen im Buchhandel und Internet 
mehr als präsent.

Während der Jakobsweg, wie Pilger berichten, überlaufen 
ist, trifft man auf der Via Francigena zwar immer mehr, 
aber noch immer nur wenige Pilger. Manchmal ist man 
auch noch allein in der Pilgerherberge. Die Italiener bauen 
gerade den Frankenweg bis Brindisi (und von dort dann 
nach Jerusalem) aus. 
Die Via Francigena folgt dem Reisetagebuch eines Bi-
schofs Sigeric, der um 990 seinen Rückweg von Rom nach 
Canterbury, wo er Bischof war, niedergeschrieben hat. 
Leider sind die alten Straßen der Römer, über die, teilwei-
se gut erkennbar, Pilgeretappen geführt wurden, oft mit 
Schnellstraßen überbaut. (Die alten Römer wussten, wo sie  
Straßen bauten!) So muss der heutige Pilger „Umwege“ 
gehen, kann dafür aber Landschaft und Ruhe genießen.

Die letzten 100 km nach Rom –  
Pilgerexerzitien auf der Via Francigena
In Montefiascone am Lago di Bolsena starten wir 
am 16. Mai 2017. Der Pilgerweg führt über Viterbo, 
Vetrella, Sutri auf teilweise historischem Pflaster 
durch die abwechslungsreiche Landschaft Latiens um 
schließlich vom Monte Mario in Rom den Blick auf 
den Petersdom freizugeben, bevor die Pilger 3 km 
später, am 22. Mai, auf dem Petersplatz ankommen.

Wir pilgern ca. 20 km täglich und übernachten in 
einfachen Klöstern und Hotels in Zwei- und Mehr-
bettzimmern.

Kosten
ohne An- und Heimreise: 690,- Euro  

Weitere Infos
bei Pastoralreferent Hans-Peter Labonte

Tipps und Links 
Besonders empfehlen kann ich den Rother Führer 
zu Via Francigena, der die letzten 1000 km von 
Lausanne nach Rom beschreibt. Und von diesen 
Etappen empfehle ich für eine Woche Pilgern:
•  natürlich die letzten 100 km von Montefiascone 

am Lago Bolsena nach Rom
•  zum Genießen von San Miniato bis kurz hinter 

Siena und von dort bis zum Lago di Bolsena

Gute Infos bietet die Arbeitsstelle für Pilgern und 
Wallfahrten im Bistum Limburg:
www.pilgern.bistumlimburg.de
E-mail: m.penkhues@bistumlimburg.de

Die Homepages der Organisationen  
zur Via Francigena lauten:
www.via-francigena.com 
www.viefrancigene.org/de / www.eurovia.tv

„Auf der Via Francigena unterwegs“
HANS-PETER LABONTE

„LATSCHEN IM LATIUM“
Mit Gott für mich zum Zentrum des Pilgerns
Doch niemand muss weit reisen, um pilgern zu können. 
Pilgerwege sprießen auch „vor der Haustür“ aus dem Bo-
den. Der „Bonifatiusweg“, der „Elisabethpfad“ und (jetzt 
auch markiert) der „Jakobsweg durch Frankfurt“ laden 
ein, sich auf den Weg zu machen mit einem Ziel. Dabei 
„gehört beim Pilgern der Weg zum Ziel“. Ein Pilger sucht 
auf dem Weg die Begegnung mit sich und Gott, mit Land-
schaft und Menschen. Zumindest dies unterscheidet Pil-
gern vom Wandern.
So kann, wer einen Gedanken (oder mehrere) mit auf den 
Weg nimmt, auch auf nicht ausgewiesenen Pilgerpfaden 
pilgern.

Ich verspreche, Sie kommen „bewegt“ wieder zurück nach 
Hause.
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PILGERN VOR DER HAUSTÜRPILGERN VOR DER HAUSTÜR

Gegründet wurde die Hessische St. Ja-
kobusgesellschaft Frankfurt am Main 
am 28.3.2014 im Haus am Dom. Da-
mals kamen etwa 100 Menschen zu-
sammen und ein berührendes Gruß-
wort aus Vézelay in Burgund machte 
gleich zu Beginn deutlich: Das hier ist 
ein Projekt, das über nationale Gren-
zen von gestern hinausgeht und sich 
dem Frieden in Europa verdankt. Der 
eingetragene Verein hat sich bei der 
Gründung auf die Fahnen geschrie-
ben, „Religion, Kultur und Wissen-
schaft im Hinblick auf die Pilgerfahrt 
nach Santiago de Compostela zu för-
dern.“ Seine Ziele will er „in christli-
chem Geist und in Verbindung zu den 
Kirchen“ verfolgen. „Er fühlt sich der 
europäischen Zusammenarbeit und 
Völkerverständigung verpflichtet.“ 

Wer von „dem Jakobsweg“ spricht, meint fast immer den 
Camino Frances, den Hape Kerkeling so eindrucksvoll 
beschrieb.

Aber man muss in Hessen nicht weit gehen um auch hier 
den Jakobsweg zu finden. Einer der wichtigsten führt von 
Fulda nach Mainz und durchquert die Pilgerstadt Frankfurt.

Pilgerstadt Frankfurt?
Man kennt Frankfurt als Stadt der Banken, ggf. noch als 
Heimat von Goethe, Handkäs und Apfelwein.
Dabei gibt und gab es viele Hinweise in der Stadt. Jeder 
kennt die Kirche St. Leonhard, wenige kennen das Pilger-
tor im Inneren. Jeder kennt das Moloko, wenige wissen, 
dass auf dem Gelände früher ein Pilgerhospiz eingerichtet 
war. Der sog. Compostellhof fiel erst den Bomben des 2. 
Weltkriegs zum Opfer. Frankfurt war und ist Kreuzungs-
punkt der Pilgerwege nach Rom bzw. Jerusalem und nach 
Santiago. Viele Pilger trafen sich hier, um dann gemeinsam 
weiterzuziehen. Heute ist man mit Handy, Hightech-Kla-
motten und Kreditkarte unterwegs. Im Mittelalter suchte 
man den Schutz der Gruppe, um sicher weiterzukommen.

Damit Pilger auch heute den Weg finden, hat sich die Hes-
sische St. Jakobusgesellschaft vorgenommen, den Jakobs-
weg durch Frankfurt in Richtung Mainz neu auszuschil-
dern. Schon 2010 wurde der Abschnitt von Fulda bis an den 
Main durch eine Initiativgruppe markiert. Jetzt schließen 
wir die Lücke bis zum Dom St. Martin in Mainz. Damit 
kann der Pilger vom Ural bis nach Galicien auf markier-
ten Pfaden wandeln. Mehr Informationen findet man auf  
www.jakobus-hessen.de unter „Aktuelles“.

Der Weg wird traditionell durch eine gelbe Muschel auf 
blauem Grund gekennzeichnet. Das Schloss der Muschel 
weist die Richtung zum Grab des Apostels. Von St. Leon-
hard über Dom und „alte Brücke“ führt die Strecke auf 
der südlichen Mainseite bis zur Schwanheimer Brücke, 
wechselt die Flussseite und erreicht St. Justinus. Dann 
weichen wir vom historischen Weg ab, führen die Stre-
cke nach Zeilsheim und folgen dann der Bonifatiusroute. 
Aus Sicherheitsgründen wählten wir diese Variante, da am 
Main viele Radfahrer unterwegs sind. Auch die Gemeinde 
St. Jakobus wird Teil des Weges. Wir führen sog. „Zuwe-
ge“ vom Main zu den Kirchorten. Diese Zuwege werden 
mit blauer Muschel auf gelbem Grund markiert.

Viel Spaß beim Pilgern vor der Haustür!

DIE HESSISCHE  
JAKOBUSGESELLSCHAFT  
FRANKFURT E.V.

Sicher, das ist feierlich formuliert, 
doch wie sieht es im Alltag aus? Der 
Verein geht in sein drittes Jahr. Im-
mer noch gehört er zu den jüngsten 
und kleinsten Jakobusgesellschaften 
in Deutschland. 

Aber das hält die engagierten Mit-
glieder nicht davon ab, ihr primäres 
Ziel zu verfolgen. So haben sich ak-
tuell vier Regionalgruppen unter dem 
Dach der Hessischen St. Jakobusge-
sellschaft gebildet, die den Raum zwi-
schen Fulda, Frankfurt, Main-Taunus 
und Odenwald bedienen. Dort küm-
mern sie sich um die Wegführung, 
historische Recherche und Markie-
rung der Jakobswege. Hessische St. 
Jakobusgesellschaft gibt den „Creden-
tial“ aus, den Stempelausweis der Ja-
kobspilger, sie lädt zu Stammtischen 
ein, die dem Austausch über Erfah-
rungen, Ausstattung, Erlebnissen und 
anderen hilfreichen Tipps dienen. 

Pilgermessen in der klassischen Pil-
gersaison zwischen dem Tag der Hl. 
Gertrud v. Nivelles (17. März) und 
dem der Hl. Katharina v. Alexandrien  
(25. November) versammeln Men-
schen, die aufbrechen und sich segnen 
lassen möchten oder ihre Heimkehr 
besonders feiern. Tagespilger-Touren 
ermutigen Menschen vor Ort, ihren 
Alltag zu unterbrechen, um die Erfah-
rung des Pilgerns ganz unkompliziert 
in der Region zu machen.

SAVE THE  
DATE: VAMONOS 2018

Samstag, 24. Februar 2018
Zweite Frankfurter Pilgerbörse
von 11 bis 16 Uhr im  
Gemeindezentrum der OFFENEN 
KIRCHE Mutter vom Guten Rat, 
Bruchfeldstraße 51,  
60528 Frankfurt-Niederrad 

Freitag, 23. Februar 2018
um 19.30 Uhr: Musik vom Jakobs-
weg. Konzert mit dem Ensemble 
Estampie aus München

DER  
JAKOBSWEG 
ZWISCHEN  
FULDA UND 

MAINZ

Frisch beschildert windet  
sich der Camino jetzt auch durch die  

Bankenmetropole am Main

KARL-HEINZ KOHN

Pilgerstammtisch
jeweils um 19 Uhr  

in der Cucina delle Grazie,  
Haus am Dom 

30. März, 22. August und  
24. Oktober 2017

Pilgertage 2017
22. April, 17. Juni, 9. September, 

18. November 2017

Pilgermessen
jeweils um 18.30 Uhr in  

der Offenen Kirche Mutter vom 
Guten Rat, Bruchfeldstraße 51,  

Frankfurt-Niederrad:
27. April, 18. Mai, 29. Juni,  
31. August, 28. September,  

26. Oktober und am  
23. November 2017

Weitere Informationen:
Hessische St. Jakobus-Gesellschaft 

Frankfurt e.V., c/o Dompfarrei 
St. Bartholomäus, Domplatz 14, 

60311 Frankfurt am Main

www.jakobus-hessen.de 
info@jakobus-hessen.de

oder kontaktieren Sie uns über 
unsere Seite bei Facebook.
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Herr Zillich, Titelthema dieser Ausgabe 
ist das Pilgern. Welche Rolle spielt das 
Pilgern in Ihrem Leben?
Auf den bekannten Pilgerwegen nach Santiago,  
Rom oder Jerusalem war ich selbst nie unter-
wegs. Ich begreife mein Leben vielmehr als 
einen Pilgerweg. Als Kind war ich gerne mit 
meinen Eltern in Kirchen und Klöstern zu 
Gast. Nachdem ich als Erwachsener auch eine 
Zeitlang arbeits- und obdachlos war, habe ich 
wieder Halt und Orientierung gefunden und 
beschreite neue Wege in meinem Leben. Dieses 
„Pilgern im Leben“ ist für mich vergleichbar 
mit Jesu Gang in die Wüste, um Gott zu fin-
den. In der Wüste, die leer ist und ohne Wege 
ist, festigt sich der Glaube. So begreife ich das 
Leben für mich, jedes Jahr aufs Neue. Und das 
ist schön.
 
Zu diesen neuen Wegen im Leben gehört 
sicher auch das Schreiben. Wie sind Sie 
dazu gekommen? 
In der Tat habe ich im Glauben wieder neuen 
Halt und Hoffnung gefunden. Jeden Tag lese 
ich in der Bibel oder auch andere geistliche Im-

INTERVIEWINTERVIEW

pulse. So mancher Gedanke begleitet mich dann 
durch den Tag. Für mein Leben habe ich folgen-
den Leitsatz gefunden, der im 1. Johannesbrief 
steht: „Gott ist die Liebe, und wer in der Liebe 
bleibt, bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm.“  
(1 Joh 4, 16b). Als ich am Karfreitag den Tagesim-
puls las, wurde mir die Frage gestellt: „Schau das 
Kreuz an – was fühlst du? Was willst du ihm sa-
gen?“ Und da war plötzlich eine innere Stimme, 
die mir sagte: „Schreib es auf!“
 
Wie geht das mit dem Schreiben? Setzen 
Sie sich zu einer bestimmten Zeit an den 
Schreibtisch?
Nein, das geht eher spontan und zwischen-
durch. Nachdem ich den Mut zum Leben an 
einem bestimmten Punkt verloren hatte, ich 
gewisse Dinge nicht sehen wollte, der Alkohol 
wichtiger und ich schließlich ganz weit unten 
war, ist es jetzt ganz anders: Ich habe nun wieder 
neue Kraft zum Leben. Es ist schön, weiter zu 
leben und ich bin froh, Jesus als Freund an mei-
ner Seite zu haben. Der Glaube gibt mir Kraft 
und Gott lässt mich nicht im Stich. Manchmal 
schreibe ich die Gedanken, die mir kommen, 
stichwortartig in ein kleines Büchlein, das ich 
dabei habe. Manchmal schlage ich aber auch 
zuhause das Evangelium auf und verbinde es 
mit meinen eigenen Erfahrungen. Zuerst habe 
ich meine Gedanken nur für mich aufgeschrie-
ben, zum Verarbeiten.
 
Und wie kamen Sie darauf, Ihre Texte 
auch anderen Menschen zur Verfügung zu 
stellen?
Ansporn dazu gab mir Papst Benedikt, dessen 
Texte ich gerne lese, und auch Papst Franziskus. 
Beide regen immer wieder an, die eigene Erfah-
rung weiter zu geben. Und da wusste ich: Das 
will ich auch tun. Und ich bin überzeugt: Meine 
Erfahrungen und Gedanken können auch an-
deren Menschen helfen. Anregung gaben mir 
auch die Besuche im Kloster. Schon seit länge-
rem trage ich mich mit dem Gedanken, für eine 
gewisse Zeit ins Kloster zu gehen. Mein größter 
Wunsch ist es, mit den Benediktinern zusam-
men zu leben. Und das passt dann wieder zum 
Pilgern: Wege gehen, um Gott zu finden.

DAS LEBEN: EIN 
PILGERWEG

Aufstehen, Krone richten, weiter geht's! 

SIMONE KRÄMER  
IM GESPRÄCH MIT MARKUS ZILLICH

Als ich an dem Gerüst unserer Kirche 
Mutter vom Guten Rat einen Bauarbeiter 
sah, der die alte Farbe von der Außenwand 
abschliff, bemerkte ich, dass sehr viele 
Risse am Bauwerk waren.

Risse, die alt und mit der alten Farbe nicht 
sichtbar waren. Und doch sind diese Risse 
da. Sie warten darauf, gekittet und ver-
sorgt zu werden.
Auch in unseren Herzen können Risse 
sein, ganz unterschiedlich zustande ge-
kommen, sei es aus Kränkung und tiefer 
Verletzung, aus Angst, verursacht durch 
Vorurteile, oder auch durch den Verlust 
des Partners oder Freundes. Mit der Zeit 
nagen diese Risse so sehr an uns, dass 
wir eine Maske darüber stülpen. So sind 
die Risse und Verletzungen auf den ersten 
Blick unsichtbar – doch sie sind da.

Manche Dinge wollen in unserem Her-
zen gekittet werden. Die Frage ist: Wie? 
Wir können versuchen, den Menschen zu 
vergeben, die uns Verletzungen zugefügt 
oder enttäuscht haben. Jesus zeigt uns, 
wie dies gelingen kann. In Lk 17,4. heißt es: 
„Und wenn er sich siebenmal gegen dich 
versündigt, du sollst ihm vergeben.“ Es ist 
nicht leicht, auf den anderen zuzugehen, 
denn Vergebung geschieht zuerst in uns 
selbst. Es geht darum, das eigene Ich, so 
wie es ist, zu akzeptieren. Erst dann kön-
nen wir vergeben.
Risse können gekittet werden. Es benötigt 
manchmal viel Zeit. Mit Jesus im Gepäck 
wird vieles leichter.

RISSE KITTEN

von Markus Zillich,
August 2016

Markus Zillich – Gemeindemitglied aus Niederrad



BAUMASSNAHMEN 
IN SANKT JAKOBUS

Die Arbeit des Verwaltungsrates (VR) hatte auch in 2016 
einen Schwerpunkt bei der Planung und Durchführung 
von Baumaßnahmen. Das galt für alle drei Kirchorte und 
wird auch in 2017 so sein.

In Niederrad konnte die Außensanierung des Kirchturms 
und des Kirchenschiffs (inkl. der Weinbergkapelle) der 
Gemeindekirche weitgehend abgeschlossen werden. Beide 
erstrahlen in neuem venezianischen Rot, was der Tradition 
der „roten Kirche“ entspricht. Auch das Turmkreuz wurde 
mit Inschrift erneuert. Es verbleiben für 2017/2018 noch 
Restarbeiten (z. B. Sockel, Außentüren und Außenbeleuch-
tung). Dem von Christian Wolf geführten Bauausschuss 
ist es in Zusammenarbeit mit Klaus Bingenheimer vom 
Studio Baukultur, Darmstadt, gelungen, das vorgesehene 
Finanz-Budget zu halten. Der VR plant die Innensanie-
rung aufgrund der Priorisierung von Baumaßnahmen an 
den anderen Kirchorten der Gemeinde für 2018. Trotz-
dem ist die Freude über das bisher Erreichte groß.

In Schwanheim wurde die Sanierung des Kirchturms und 
der behindertengerechte Zugang zur Kirche auf den Weg 
gebracht. Die Fortsetzung dieser Projekte wird auch in 
2017 noch Energien in Anspruch nehmen. Ganz wesent-
lich für die Umsetzung beider Maßnahmen ist die großzü-

DR. ANDREAS LEIMBACH,  
STELLV. VORSITZENDER DES VERWALTUNGSRATES

gige finanzielle und sachliche Unterstützung des Bistums.
Das gilt auch für den Neubau von Kirche und Gemein-
dezentrum in Goldstein und das Jugendwohn-Projekt des 
Caritasverbands, bei dem jeweils Königs Architekten aus 
Köln beauftragt wurden. Im Rahmen eines emotionalen 
Gottesdienstes zum Jahresabschluss wurde die Kirche 
von Pfr. Portugall profaniert. Mit dem Abriss ist in den 
nächsten Monaten zu rechnen. Der Neubau soll in 2019 
fertiggestellt sein.

Vielfalt und Volumen der Baumaßnahmen hat den ehren-
amtlichen VR wieder stark beansprucht. Auch die Zusam-
menführung als Pfarrei neuen Typs hat Kraft gekostet. Die 
im Vorfeld der Zusammenführung teils schrill und teils 
sogar in Leserbriefen geäußerten Befürchtungen, dass 
Kostensenkungen Hauptimpuls der Zusammenführung 
sind, haben sich allerdings an keiner Stelle bewahrheitet. 
Es wird auch in 2017 die Aufgabe des VR bleiben, das 
pastorale Wirken der Gemeinde bei knappen Mitteln zu 
gewährleisten. Neben der Fortführung der guten Zusam-
menarbeit mit dem Baudezernat (Frau Kißling) und dem 
Finanzdezernat (Herr Fachinger) des Bistums wird es in 
Zukunft noch verstärkt darauf ankommen, Spendengelder 
von größeren und kleineren Unterstützern zu gewinnen.
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Ilse und Ulrich Königs
 
Das Architekturbüro Königs Architekten wurde 
im Jahre 1996 von Ulrich Königs und Ilse Maria 
Königs gegründet und besteht in dieser Konstella-
tion bis heute fort. 

Der Schwerpunkt der Tätigkeiten besteht in der 
Konzeption und dem Entwurf sowie der planenden 
Ausführung von Bauten im öffentlichen Raum. Das 
Bauen im öffentlichen Raum bedeutet, eine überge-
ordnete gesellschaftliche Verantwortung im beson-
deren Maße zu erkennen, zu definieren und in das 
Gebaute als komplexes Ganzes einfließen zu lassen. 
Die Gestaltung einer Bauaufgabe ist demnach 
für Königs Architekten weit mehr als die formale 
Umsetzung eines gegebenen Raumprogramms. 
Aktuelle akademische Architekturdebatten werden 
über eine Lehrtätigkeit an der Universität Wupper-
tal im Büro professionell fortgeführt, umgesetzt 
und rückgekoppelt. Renommierte Beispiele für die 
architektonische und städtebauliche Handschrift 
des Büros sind die Kirchen St. Franziskus, Regens-
burg (2004) und St. Marien, Schillig (2012). Diese 
Gebäudekomplexe wurden vielfach mit nationalen 
und internationalen Preisen ausgezeichnet.

STECKBRIEF

Die Architekten der neuen Goldsteiner Kirche
www.koenigs-architekten.de

AUS DEN KIRCHORTEN

Dass sich am Standort der katholi-
schen Kirche in Goldstein einiges 
verändert in den nächsten Jahren, 
dürfte mittlerweile bekannt sein. 
Auch der Entwurf des neuen Kir-
chen- und Gemeindezentrums der 
ERLEBNIS KIRCHE St. Johannes 
ist vielen bekannt.

Was tut sich also gerade?
An Silvester 2016 wurde die Kirche 
im Jahresschlussamt profaniert. Den 
Altären wurden die Reliquien ent-
nommen, die nun zur vorübergehen-
den Aufbewahrung nach Limburg 
gebracht wurden. In der neuen Kir-
che werden sie wieder in den Altar 
aufgenommen. Mit der Profanierung, 
also der Verweltlichung, einher ging 
auch die Entnahme der konsekrierten 
Hostien, die Abnahme der Kreuzweg-

bilder und der Johannesdarstellung, 
das Entleeren der Weihwassergefäße 
und das Löschen der Kerzen. Für 
viele Gottesdienstbesucher ein emo-
tionales Abschiednehmen: Wie ein 
Jugendlicher betonte, hatte es etwas 
von einer Beerdigung. Trauerarbeit 
muss und darf sein. Und doch tat sich 
auch gleich einiges nach der Schlie-
ßung der Kirche: Die Kirchenbänke 
fanden eine neue Heimat in St. Paul, 
einer Kirche in Nizza. Zur dortigen 
Gemeinde sind damit die Grund-
lagen für eine neue Partnerschaft 
gelegt. Mit unseren Gottesdiensten 
sind wir zu Gast in der evangelischen 
Dankeskirche.

Nach dem Ausräumen der Kirche 
werden – sofern alles planmäßig ver-
läuft – ab April / Mai die Abrissarbei-

ten beginnen, damit im Spätsommer 
mit dem Neubau begonnen werden 
kann.

Das Gemeindezentrum kann (min-
destens) bis zum Sommer von der 
Pfarrei genutzt werden. Hier wird der 
Neubau des Jugendwohnhauses St. 
Martin des Caritasverbands Frankfurt 
entstehen. Nach der Entscheidung des 
Caritasverbandes, das gleiche Archi-
tekturbüro (Königsarchitekten Köln)  
zu beauftragen wie die Pfarrei dies 
für den Kirchen- und Gemeinde-
zentrumsneubau getan hat, sind hier 
schon rein planerisch gute Weichen 
gestellt. Das Bauvorhaben Jugend- 
wohnhaus wird interessierten Men-
schen in einer Informationsveran-
staltung in St. Johannes am 29. März 
2017 öffentlich vorgestellt.

Die Reliquie aus dem alten Altar wird  
in den Altar der neuen Kirche eingemauert

Informationen zum Bauvorhaben 
Neubau Kirchen- und Gemein-

dezentrum finden Sie in den 
Schaukästen am Kirchturm auf 
dem Gelände von St. Johannes 

und auf unserer Website.
-

Informationsveranstaltung  
zum Neubauvorhaben Jugend- 

wohnhaus St. Martin:  
Mittwoch, 29. März 2017  

um 19.30 Uhr  
im Gemeindezentrum  

St. Johannes, Am Wiesenhof 76a
-

Flohmarkt mit Gegenständen  
aus Kirche und 

Gemeindezentrum: 1. April 2017

ABSCHIED UND  
NEUBEGINN

Zum Stand der Bauvorhaben
ERLEBNIS KIRCHE St. Johannes und 

Jugendwohnhaus St. Martin

CHRISTINE SAUERBORN-HEUSER
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Bollywood in der Bürostadt
Mit einem Freund war ich im Indian Curry House, Ende 
Oktober letzten Jahres. Wo’s schon zu kalt war, um drau-
ßen zu sitzen. Aber wärmere Tage kommen ja nun wie-
der. Wir bewunderten die perfekten Spanischkenntnisse 
des indischen Kellners. Aber nicht nur das: Die Vorspei-
se aus Linsenmehl mit Tomaten, Gurken und Zwiebeln 
zum indischen Bier war lecker: nicht zu scharf, nicht zu 
lasch. Anschließend gab es Lammcurry, bzw. eine vegeta-
rische Kombination. Solide indische Küche. Den Kellner 
haben wir sicher etwas enttäuscht. Wir verschmähten die 
indischen Weine, den Whisky. Unser Geist schwebte über 
Wasser und Kaffee, was die Gewinnspanne reduziert …
wir holen es nach. Das Curry-House ist ein hidden place, 
den wir gerne hier weiter empfehlen und noch bekannter 
machen möchten. Bollywood im Schrebergarten.
WP

GENUSSPILGERN

Polnisches Soulfood am Frankfurter Jakobsweg
Wer auf dem Jakobsweg am Mainufer unterwegs ist, stößt 
bei Schwanheim auf eine kleine Gartenanlage. Hier fin-
det sich das Lokal „Zum Nussbaum“. Es bietet polnisches 
Soulfood, eine Seltenheit in Frankfurt. Wir verbrach-
ten hier einen Spätsommerabend unter Pilgern. Einer 
schwärmte von der „besten Kuttelsuppe meines Lebens“. 
Das „Stroganoff, Rindergeschnetzeltes“ kam butterzart 
auf dem Teller daher und schmeckte „wie daheim“. Die 
Damen schwärmten von den „Maultaschen, russische 
Art“, gefüllt mit Quark oder Kartoffeln, Fleisch, Cham-
pignons und Kraut. Die Preise sind äußerst moderat. 
Wegen des Radwegs gibt es auch einen „Radfahrersalat“ 
in der Karte, aber noch keinen „Jakobsteller“. Trotzdem 
kommen wir gerne wieder. Dieses Soulfood macht süchtig. 
WP

Wie bei Muttern
Mitten in der Schrebergartenanlage zwischen Goldstein 
und Niederrad liegt die Tasquinha da Jacinta, ein mit viel 
Herz geführter Familienbetrieb. Jacinta, die Besitzerin, 
kocht alle traditionellen Gerichte selbst und zwar immer 
nur frisch und auf Bestellung. Beim Vorspeisenangebot 
fiel die Auswahl schwer: Gambas, Krebsfleisch, Garnelen, 
Stockfischkroketten, Oliven, Teigtaschen mit Fleisch- und 
Fischfüllung und noch einiges mehr. Schon fast satt er-
reichte uns der Hauptgang, angerichtet auf landestypisch 
handgemaltem Terrakotta-Geschirr. Der Bacalhau (Stock-
fisch) (das absolute Highlight) mit Schlagkartoffeln über-
zeugte durch die punktgenaue Zubereitung. Die günstigen 
Preise für die übergroßen Portionen überraschen und die 
vergleichsweise niedrigen Getränkepreise lassen viele Fa-
milien mit Kindern dort zusammenkommen. Immer voll, 
empfiehlt es sich, rechtezeitig zu reservieren. Im Sommer 
bietet der Biergarten Radfahrern eine willkommene Rast. 
Fazit: ein absoluter Geheimtipp, den Sie unbedingt aus-
probieren sollten.
SK

Wozu in die Ferne schweifen…
…Griechenland und vor allem die klassische griechische 
Küche, gepaart mit Lebensfreude und Gastfreundlichkeit 
ist doch so nah. Etwas versteckt hinter der Carl-von-Wein-
berg-Schule am Ende des Zufahrtsweges zur Kleingar-
tenanlage „KGV Schwarzbach“ lockt das Restaurant „Zur 
Waldau“ der Familie Kazakis. Der Gastraum ist an diesem 
Freitagabend bis auf den letzten Platz besetzt. Leider ha-
ben wir Januar und können nicht auf der großen Terrasse 
oder in der gemütlichen, überdachten Laube draußen Platz 
nehmen. Wir müssen nicht warten, die freundliche Bedie-
nung bringt uns sofort die Karten. Die Vorspeisen sind 
auf dem Tisch, bevor die ersten Gläser geleert sind. Die 
Hauptspeisen kommen gleichzeitig, frisch, heiß und lecker 
aus der Küche. Die Portionen sind reichlich, das Preis-Leis-
tungs-Verhältnis mehr als stimmig. Die Bedienung ist trotz 
der Vollbesetzung immer freundlich und aufmerksam, da-
bei angenehm unaufdringlich. 

Und den obligatorischen „Ouzo aufs Haus“ gibt es zum 
Abschluss auch. 
CS

Indian Curry House
Goldsteinstr. 215, 60528 Frankfurt
069/66 51 97
www.indiancurryhouse.org
Mo–Fr 11 – 14.30 Uhr & 17 – 22.30 Uhr
Sa & Feiertage 17 – 22.30 Uhr
So 12 – 22.30 Uhr

Zum Nussbaum
An der Staustufe 150, 60529 Frankfurt
069/66 36 79 99
www.zum-nussbaum-frankfurt.de
Di–So 12 – 21 Uhr
Jeden ersten Sa im Monat Tanzabend ab 20 Uhr
Montag Ruhetag

Zur Waldau
Zur Waldau 27, 60529 Frankfurt
069/66 36 89 80
www.zurwaldau.de
Di–Sa 11.30 – 14.30 Uhr
Di–Sa 17.00 – 23.00 Uhr
Sonntag durchgehend geöffnet

Tasquinha da Jacinta
Goldsteinstr. 235, 60528 Frankfurt
0178/357 44 70
Fr 17 – 0 Uhr
Sa 12 – 0 Uhr
So 10 – 22.30 Uhr
Vor einem Feiertag geöffnet

DAS GERICHT 
„BACALHAU“ 

WAR DAS  
ABSOLUTE  

HIGHLIGHT!

Eine von zahlreichen Schafskäsevariationen

UNTERWEGS IM QUARTIERUNTERWEGS IM QUARTIER
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SEGENSFEIERN 2017  
IN ST. JAKOBUS 

Krankensegen oder –salbung: 
Montag, 20.3. um 16 Uhr, St. Josefshaus, Niederrad; 
Dienstag, 21.3. um 8.30 Uhr, Kapelle im  
Schwesternhaus, Schwanheim; 
Mittwoch 22.3. um 8.30 Uhr, Ev. Dankeskirche, 
Goldstein

Palmsegen: 
Samstag, 8.4. um 18 Uhr, Bethanienmesse,  
ERLEBNIS KIRCHE St. Johannes in der ev.  
Dankeskirche Goldstein, Sonntag, 9.4. um 10 Uhr 
Palmsonntagsliturgie in der OFFENEN KIRCHE 
Mutter vom Guten Rat, Niederrad oder in der  
FAMILIEN KIRCHE St. Mauritius, Schwanheim

Speisesegen: 
Osternacht: Samstag, 15.4. um 21 Uhr in der  
OFFENEN KIRCHE Mutter vom Guten Rat,  
Niederrad

Mit der Verabschiedung aus dem Beruf beginnt ein neu-
er Lebensabschnitt, auf den sich viele Menschen freuen, 
der aber auch Anteile von Wehmut, Unsicherheit oder gar  
Orientierungslosigkeit in sich trägt. Da braucht es Ideen, 
wie der Weg nun weiter gefüllt wird, wie die neuen Frei-
heiten sinnvoll genutzt werden können. Und es braucht für 
den ein oder die andere die Zusage, dass Gott diesen neu-
en Wegabschnitt mitgeht. Deshalb laden wir ein zu einem 

SEGENSFEIERNPILGERN LIGHT

SEGEN  
ZUM  
RUHESTAND

Gottesdienst mit einem Einzelsegen zum Ruhestand. Im 
Anschluss daran besteht die Möglichkeit, miteinander in 
Kontakt zu kommen und bei Interesse weitere Treffen für 
Neu-RuheständlerInnen zu vereinbaren. 
CSH

Sonntag, 2.7.17, 18 Uhr, 
evangelische Dankeskirche Goldstein

Pilgern – das ist für die meisten  
damit verbunden, sich für mehrere 

Tage auf den Weg zu machen

CHRISTINE SAUERBORN-HEUSER

PILGERTAGE  
AUF DEM  

ELISABETHPFAD

Es geht auch anders: Auch wer sich immer mal 
wieder aufmacht, wird merken, dass, je öfter er 
oder sie pilgernd auch nur für einen Tag unter-
wegs ist, sich das Gefühl von Entschleunigung 
und Bei-Sich-Sein immer schneller einstellt.
Viele haben einfach nicht die Zeit oder die 
Muße, gleich eine ganze Woche zu pilgern oder 
wollen das Pilgern einfach auch erstmal auspro-
bieren. Aber dabei nicht alleine gehen, sondern 
in einer Gruppe. Für sie ist unser Angebot der 
PilgerTage gedacht.

Jeweils an einem Sonntag geht es ein Stück des 
Elisabethpfades entlang. Drei dieser Pfade, je-
weils mit Endstation in Marburg, wurden bisher 
eingerichtet. Einer davon startet hier in Frank-
furt an der Deutschordenskirche und führt in 
sieben Tagesetappen von etwa zwanzig Kilome-
tern zur Elisabethkirche in Marburg. Als Weg-
zeichen für den zur Jahrtausendwende von der 
Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau 
eingerichteten Abschnitt dient das geschwunge-
ne weiße E auf rotem Grund mit der Silhouette 
der Heiligen Elisabeth, der Schriftzug „Elisa-
bethpfad“ macht das Zeichen eindeutig.

Ganz klassisch gehören Pilgersegen, Impulse 
und Schweigezeiten genauso zu diesem Tag wie 
ein abschließender kurzer Gottesdienst. Inhalt-
lich begleitet dabei, das liegt nah, Leben und 
Wirken von Elisabeth von Thüringen, in unsere 
Zeit hinein interpretiert.

Allgemeine Informationen 
www.elisabethpfad.de

DIE NÄCHSTEN PILGERTAGE 
AUF DEM ELISABETHWEG:
SONNTAG, 26. MÄRZ 2017:  

USINGEN – CLEEBERG
SONNTAG, 11. JUNI 2017:  
CLEEBERG – ALTENBERG

INFORMATION UND  
ANMELDUNG  

IM ZENTRALEN PFARRBÜRO

Vätersegen: 
Christi Himmelfahrt, Donnerstag, 25.5. um 10 Uhr 
in der Familienmesse für Väter und ihre Familien, 
FAMILIEN KIRCHE St. Mauritius, Schwanheim

Reisesegen: 
Sonntag, 25.6. um 9.30 Uhr in der OFFENEN  
KIRCHE Mutter vom Guten Rat, Niederrad 

Fahrzeugsegen: 
Sonntag, 30.7. um 9.30 Uhr in der OFFENEN  
KIRCHE Mutter vom Guten Rat, Niederrad

Kräutersegen: 
Dienstag, 15.8. um 15.30 Uhr im Bibelgarten, 
Schwanheim; 18.30 Uhr Hochamt in der OFFENEN 
KIRCHE Mutter vom Guten Rat, Niederrad

Erntesegen: 
in den Gottesdiensten zum Erntedankfest, Samstag, 
30.9. um 18 Uhr, ERLEBNIS KIRCHE St. Johannes 
in der ev. Dankeskirche Goldstein, Sonntag, 1.10. um 
10 Uhr, OFFENE KIRCHE Mutter vom Guten Rat, 
Niederrad und um 11 Uhr, FAMILIEN KIRCHE  
St. Mauritius, Schwanheim
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KINDER UND JUGENDKINDER UND JUGEND

 
FERIENSPIELE & 

FREIZEIT 

FERIENSPIELE 
(für alle Kinder  

im Grundschulalter):

Osterferien
„rund ums Osterei!“

10. – 13.4.

Sommerferien
 „Kinder machen Zirkus“

3. – 7.7.

Herbstferien
„eine Reise um die Welt“

9. – 13.10.

FREIZEITEN
Kinderfreizeit auf  

Burg Steinegg
(für Kids von 10 – 14 Jahren)

„Burg-Fest-Spiele“ 
8. – 14.7.

 
Mailager der KJG

(für alle Kinder)
„Disney“ in Oestrich-Winkel

24. – 28.5. 
 

Herbstlager
(für Kids ab 10 Jahren)

„In fünf Tagen um die Welt“  
in Kirschtal

9. – 13.10. 
 

Jugendfreizeit mit dem  
Cultbus in Italien 

Rundreise für Jugendliche  
ab 14 Jahren

15. – 25.7. 

Im Jahresprogramm für Jugendliche 
finden sich viele Angebote unserer 
Pfarrei für Menschen ab 14 Jahren. Ob 
Freizeiten, Gottesdienste oder andere 
spirituelle Angebote, Möglichkeiten, 
sich selbst sozial zu engagieren, vie-
les ist möglich! Das Jugendprogramm 
liegt in den Büros und Kirchen aus 
oder ist online auf unserer Website 
einsehbar!
CSH / HPL

 

JAHRES- 
PROGRAMM FÜR  
JUGENDLICHE

KINDER & 
JUGEND

Im Februar haben alle Jugendlichen unserer Pfarrei, die 
am 1. Januar 2017 zwischen 14 und 17 Jahre alt waren, 
das neue Jahresprogramm für Jugendliche zugeschickt 
bekommen. Damit war auch die Einladung verbunden, 
sich auf das Sakrament der Firmung vorzubereiten. Die 
Firmung ist das „Ja“ der religionsmündigen ChristInnen 
zu ihrem Glauben. Damit verbunden sind alle Rechte wie 
etwa die Übernahme eines Patenamtes oder die Mitarbeit 
in einem Gremium wie etwa dem Pfarrgemeinderat. Die 
Anmeldung ist nun abgeschlossen. Der Kurs selbst startet 
mit einem Gottesdienst Ende April, im Mai fahren die 
Jugendlichen mit ihren BegleiterInnen für 5 Tage zu ei-
nem Intensivkurs. Weitere Bestandteile der Vorbereitung 
werden individuell mit den TeilnehmerInnen vereinbart. 
Die Firmung selbst feiern wir am 12. November 2017 um 
10 Uhr in der OFFENEN KIRCHE Mutter vom Guten 
Rat, Niederrad mit Generalvikar W. Rösch.
CSH

FIRMUNG 2017

In einer Chrismon-Umfrage bewer-
tete ein Kind Glaube und Religion 
mit der selbstgewählten Kategorie 
„mittelmodern“. Von den rund 30 
Kindern, die letzten Herbst am Kin-
derglaubenskurs unserer Pfarrei zum 
Thema „Beten“ teilgenommen haben, 
und deren Eltern durften wir viel po-
sitive Resonanz hören. In vier Treffen 
haben wir uns mit der Vielfalt des Be-
tens – mit Kopf und Herz, mit Händen 
und Füßen, frei formuliert oder lange 

KINDER GLAUBENSKURS – MEHR  
ALS MITTELMODERN

Vater-Kind-Wochenende
Freitag, 12.5., 17.00 Uhr bis  

Sonntag, 14.5.,  
Burg Steinegg bei Pforzheim,  

(für Väter mit Kindern im  
Kindergartenalter)

Familien-Wochenende im  
Schwarzwaldheim

Mittwoch, 24.5. bis Sonntag, 28.5., 
Schwarzwaldheim in Wolfach

FIRMUNG

12.11.17 um 10 Uhr 
in der OFFENEN 

KIRCHE 

überliefert – beschäftigt. Da durfte in 
St. Jakobus natürlich auch ein Stück 
Pilgern auf dem Jakobsweg nicht feh-
len. Lust auf mehr hat es gemacht, den 
Kindern wie dem Vorbereitungsteam. 
Daher planen wir für freitagnachmit-
tags im September 2017 eine neue 
Reihe: Vier Treffen – diesmal mit dem 
Thema: „Wegweiser zum Glück – Die 
10 Gebote“.
HR

Vater-Kind-Zelt-Wochenende 
Freitag, 25.8. bis  
Sonntag, 27.8.,  

Campingplatz Edersee

Familien-Wochenende  
zum Advent

Freitag, 24.11. bis Sonntag, 26.11.,  
Familienferiendorf Hübingen  
(ein Kind der Familie soll im  

Kita Alter sein)

 
FAMILIE GEMEINSAM  

UNTERWEGS 

„Kleine Pilger auf dem Jakobsweg“
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Reformationsjubiläum 2017
Zum Reformationsjubiläum gibt 

es vor allem eines:
einen gesetzlichen Feiertag am 
Reformationstag, 31. Oktober 

 
Etliche Webseiten informieren 
aktuell über Veranstaltungen, 

Hintergründe und Ausgehtipps 
zum Reformationsjahr 2017:

www.frankfurt-feiert-reformation.de
Diese Seite informiert über alles, 
was zum Reformationsjubiläum 

in Frankfurt stattfindet.
 

www.gott-neu-entdecken.ekhn.de/
startseite.de

Die Seite der ev. Landeskirche 
von Hessen und Nassau erläutert, 

was in unserem Bundesland  
in diesem Jahr unter dem  

Stichwort Reformationsjubiläum 
zu entdecken ist.

 
www.r2017.org

Die Wittenburger Seite stellt die 
Veranstaltungen in der deutschen 

Luther-Hauptstadt vor.
 

www.ekd.de
Auf der Seite der Evangelischen 

Kirche Deutschlands findet  
sich ein eigenes Portal zu allem, 
was deutschlandweit in diesem 
Jahr zum Thema zu finden ist.

GRÜSSE  
AUS  

NIGERIA

KIRCHE IN DER WELTEVANGELISCHE GEMEINDE

Peter Egielewa wurde am 4. Februar 
1975 in Ogbomosho, Nigeria geboren.

Am 4. Oktober 2003 wurde er von 
Bischof Gabriel Dunia zum Priester 
der jungen Diözese Auchi in Nigeria 
geweiht.

Von 2012 bis 2014 wohnte Peter Egie-
lewa im Pfarrhaus von St. Mauritius, 
Schwanheim. In dieser Zeit schloss er 
sein Studium erfogreich ab und stellte 
seine Doktorarbeit fertig. Anschlie-
ßend absolvierte er in Köln bei ver-

Dr. Egielewa, 2 Priester aus seiner  
Heimatpfarrei sowie auch 2 Katecheten,  
die dort beschäftigt sind

Seine Eltern, 2 seiner Schwestern  
und 3 Nichten

schiedenen Fernsehsendern ein Auf-
baustudium in Öffentlichkeitsarbeit 
und Medienwissenschaft.

Anfang November 2016 kehrte er in 
seine Heimat Nigeria zurück. 

Dort ist Dr. Peter Egielewa inwischen 
zum Kaplan der Kirche „SS Peter & 
Paul Parish, EKperi, Edo state“ und 
zum Direktor der diözesanen Kommu- 
nikationsabteilung ernannt worden.
CS

ZU WEIHNACHTEN 2016 
ERREICHTEN  
UNS AUS NIGERIA  
WEIHNACHTS- 
GRÜSSE VON  
DR. PETER EGIELEWA

 „Ich wünsche Euch Gottes reichen 
Segen und ein gesundes,  
friedvolles, neues Jahr 2017!“  
Peter Egielewa

 „Wie die Reformation zu den  
Leuten kam…“ – Ein Ausflug 
nach Eppstein im Taunus
mit Lesung aus dem Buch von Wolf-
gang Ullrich: „Das Ende des Fege-
feuers“ in der Thalkirche Eppstein, 
einer Burgbesichtigung mit Ritter 
Ulrich und einer Einladung zum  
Mittagessen

Darum geht es in dem  
historischen Roman aus der 
Reformationszeit von  
Wolfgang Ullrich: 
„Das Ende des Fegefeuers“: Aus der 
Werkstatt des berühmten Malers Lu-
kas Cranach soll ein Gemälde von Wit-
tenberg nach Mainz zum Erzbischof 
Albrecht von Brandenburg transpor-
tiert werden. Die Reise in einer Reise-
kutsche ist nicht ungefährlich für den 
Malergesellen Markus Reinhard und 
seine Begleiter. Eschwege, Marburg 
und Eppstein heißen die Stationen 
der Fahrt. Dieser Erzählfaden wird 
verwoben mit der Geschichte des klei-
nen geschichtsträchtigen Taunusortes 
Eppstein und seiner Thalkirche. Die 
Eppsteiner haben die Geistlichen der 
Altkirche vertrieben. Verschwunden 
sind die furchterregenden Bilder vom 
Fegefeuer. Mit Jakob Probus, dem end-
gültig zum Lutheraner gewordenen 
Pfarrer, zieht die Reformation in Epp-
stein ein. Ein Buch, das Eppstein im 
Taunus mit zeitgenössischen Persön-
lichkeiten wie Martin Luther, Lucas 
Cranach und Albrecht von Branden-
burg in Verbindung bringt und deut-
lich werden lässt, wie die Reformation 
zu den Leuten in die Dörfer kam.

DIE DIAKONISCHE BÜRGERSTIFTUNG  
NIEDERRAD LÄDT EIN

ABFAHRT
9 Uhr Bruchfeldplatz,  
Katholische Kirche

RÜCKKEHR
gegen 15.30 Uhr. 

Einige gehbehinderte Menschen 
mit Rollator können mitfahren, 

ein zusätzlicher Kleinbus  
ermöglicht den Zugang zur Burg 
Eppstein. Anmeldung bitte bis 

zum 10. April 2017 
im Gemeindebüro der ev. 
Paul-Gerhardt-Gemeinde  

(Tel.: 069/6662349,  
info@pgg-ffm.de)

Pfarrerin Angelika Detrez  
Vorsitzende des Kuratoriums  

der Diakonischen  
Bürgerstiftung Niederrad

 
AM DONNERSTAG, DEN  

8. JUNI 2017

ANGELIKA DETREZ, PFARRERIN



CAPTCHA –  
AUTOMATED PUBLIC
Die Fotoserie des ehemaligen Städel- 
schülers Flo Maak zeigt Porträtauf-
nahmen mit auf Glas eingravierten 
CAPTCHA, die in einen reizvollen 
Kontrast zum neugotischen Kreuz- 
weg der OFFENEN KIRCHE 
treten.

Vernissage: 1.3.2017, 19.45 Uhr
Ausstellungsdauer: 1.3. – 17.4.
Kirche

NICHT NUR FÜR VÄTER – 
CHRISTI HIMMELFAHRT
Ins Grüne, ans Mainufer führt die 
Prozession zum Gottesdienst und  
anschl. Frühschoppen. Nicht nur  
Väter sind eingeladen, sich mit uns 
auf den Weg zu machen, Gottes-
dienst und mehr open air and open 
heaven zu feiern.

Donnerstag, 25.5.2017
10 Uhr 
Kirche

DARF’S EIN BISSCHEN 
MEHR SEIN? 
Kar- und Ostertage intensiv: Das 
Ostergeschehen von Palmsamstag 
bis Ostersonntag etwas aufwändiger 
erleben: mit Bethanienmesse, Exo-
dusfeier, KreuzWeg durch Goldstein, 
Osterlichtfeier auf dem Waldfried- 
hof und Osterbrunnenamt.

Samstag, 8.4. –  
Ostersonntag, 16.4.2017 

UNTER SCHAFEN
„Auszeit“ für Junge Erwachsene
Das verlorene Schaf, das Lamm,
der gute Hirte, ... An diesem Tag
nähern wir uns dem Schaf an:
biblisch und ganz real, wenn wir  
mit den Schafen über die Düne  
ziehen und beim Umweiden der  
Tiere helfen.

Samstag, 1.7.2017, 13 Uhr 
Schwanheimer Düne

SEGENSFEIER FÜR ALLE 
PAAR- UND EHEJUBILARE
Alle Paare, die ein Jubiläum ihrer 
Partnerschaft und/oder Ehe feiern, 
sind eingeladen zum Dank-Gottes-
dienst um 11 Uhr in St. Mauritius. 
Im Anschluss können alle Paare den 
individuellen Segen für ihre Liebe 
empfangen. Und gern stoßen wir mit 
einem Glas Sekt auf die Liebe an.

Sonntag, 11.6.2017, 11 Uhr 
Kirche
 

KREUZWEG: ÜBERLEBEN 
AUF HAITI
Peter Schmitt, aufgewachsen in Gold-
stein, arbeitet ehrenamtlich in einer 
Hilfseinrichtung in Gonaives auf Ha-
iti mit. Entlang einiger Einrichtungen 
Goldsteins (Schule, Jugendhaus u.a.) 
erfahren wir, wie unterschiedliche 
Altersgruppen in Haiti leben.

Karfreitag, 14.4., 11 Uhr  
vor St. Johannes

    „ICH HALT EINFACH MAL 
DIE KLAPPE“
Stille Tage – Impulse, Schweigezei-
ten, Möglichkeiten zum Kreativ sein, 
Gottesdienste, Angebote zum Ein-
zelgespräch, Zeiten zum Alleinsein, 
aber auch das Erleben in der Gruppe 
– alles das bieten diese fünf Tage im 
Kloster Schmerlenbach.

Sonntag, 27.8. –  
Donnerstag 31.8.2017

ST. JOHANNES RÄUMT AUS
Flohmarkt in der Kirche – Alles, was 
nicht wieder in den Neubau integ-
riert oder anderweitig zur Nutzung 
gegeben wird, können Sie hier gegen 
eine Spende für die Inneneinrichtung 
unseres Neubaus erwerben: Von der 
Vase bis zum Kerzenständer…

Samstag, 1.4.2017 
11 – 18 Uhr
Kirche

GRIE SOSS TRIFFT PANCIT 
Frankfurter Spezialität trifft phil-
ippinisches Nationalgericht. Nach 
„Ärbelskuche trifft Inschera“ – Wes-
terwälder und eritreische Speziali-
täten (Herbst 2016) treffen diesmal 
Frankfurter auf unsere philippinische 
Partnerpfarrei Our Lady of Lourdes 
und ihr Essen. (Anmeldung im Büro
der Familien Kirche)

Sonntag, 11.6.2017, 12.30 Uhr
Gemeindezentrum

KINDERKULTURTHEATER
DIE PIRATENINSEL 
Die Piraten geraten in eine furcht- 
bare Seeschlacht und treiben  
drei Tage schiffbrüchig auf dem 
Meer. Land in Sicht! Ob sie auf  
der Insel einen Schatz finden?

Donnerstag, 4.5.2017
10.30 Uhr
Gemeindezentrum

JUST MARRIED
Ein Abend für frisch verheiratete 
Paare. Wir wollen mit Ihnen noch 
einmal an diesen wunderbaren Tag 
Ihrer Hochzeit zurück denken und 
laden Sie zusammen mit dem trau-
enden Priester zu einem gemütlichen 
Abend ein. 

Freitag, 22.9.2017, 19.30 Uhr 
Gemeindezentrum

HIGHLIGHTS MÄRZ – SEPT. 2017

ST. JAKOBUS OFFENE KIRCHE

ERLEBNIS KIRCHE

ERLEBNIS KIRCHE

OFFENE KIRCHE OFFENE KIRCHE

ERLEBNIS KIRCHE FAMILIEN KIRCHE

FAMILIEN KIRCHE FAMILIEN KIRCHE FAMILIEN KIRCHE

ERLEBNIS KIRCHE

LESUNG MIT  
TIM FRÜHLING
Festspielfieber: Schauspielerin und
Diva Natascha G., die Hersfeld
nicht von Helmstedt unterscheiden
kann, liegt tot in ihrer Garderobe.  
Kommissar Daniel Rohde und 
sein Team ermitteln mit Witz und 
Geschick.

Eintritt: 6 Euro
Freitag, 24.3.2017, 19.30 Uhr
Gemeindezentrum
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Weitere  

Infos zu unseren

Terminen finden Sie auf:

www.stjakobus-ffm.de

TERMINETERMINE



MORGENSPAZIERGANG MIT  
BELLO UND BIBEL
Der Hund muss sowieso ausgeführt werden. Warum sich 
nicht mal dabei mit Gleichgesinnten über einen Bibeltext 
unterhalten? Eine Stunde gehen – schweigen – reden. 
Ein etwas anderer „Gottesdienst“.  
Treffpunkt: Waldfriedhof Goldstein 
Samstag, 11.3.2017, 10 Uhr 

MÄRZ – APRIL MAI
ANNES KAMPF
Adolf  Hitler vs. Anne Frank
Lesung
Adolf  Hitler wusste von Anne Frank 
nichts, sie von ihm sehr wohl. Hitlers 
„Kampf“ ist es, der die Geschichte 
der Anne Frank zeugt und beendet. 
Ende Februar, Anfang März 1945 stirbt 
Anne Frank im KZ Bergen-Belsen. 
Geblieben ist ihr Tagebuch, das in 
einer scharf  geschnittenen Lesung auf  
Hitlers „Mein Kampf“ trifft. Marianne 
Blum (Kabarettistin) und Guido Rohm 
(Schriftsteller) lassen die beiden Texte 
in Auszügen aufeinanderprallen. Die 
Lesung wird musikalisch durch authen-
tische jiddische Lieder, deutsche Schla-
ger, Gassenhauer und Durchhaltelieder 
aus der Zeit ergänzt, die von Marianne 
Blum live gesungen werden.

Eine Kooperation mit CoLibris, 
Förderkreis Stadtteilbücherei und 
Kultur e.V.
Eintritt: 15 €, ermäßigt 8 €
Freitag, 28.4.2017, 19.30 Uhr
Gemeindezentrum

FAMILIEN KIRCHE 

Kinderkulturtheater
Und wir sind anders
Theater Hille Pupille, Dülmen
Für Kinder ab 4 Jahren 
Donnerstag, 9.3.2017, 10.30 Uhr 
Gemeindezentrum

Kinder-Kleider-Basar
Die Eltern der Kita Drachenhöhle 
laden wieder zum großen und gut 
sortierten Kinder-Kleider Basar! 
Samstag, 11.3.2017, 10 – 12 Uhr 
(Schwangere ab 9.30 Uhr)
Gemeindezentrum 

Kinderkulturtheater
Die Bremer Stadtmusikanten
Philharmonie Fechenheim e.V. –  
Amateurtheater für alle Kinder!
Sonntag, 26.3.2017, 15 Uhr 
Gemeindezentrum

ERLEBNIS KIRCHE 

Essen und Lesen
Bei einem leckeren mehrgängigen Menu 
unterhaltsame, aber auch anspruchs-
volle Literatur hören. Dieses Mal rund 
ums Thema „Ein bunter Frühlings-
strauß“. 
Kostenbeitrag 25 Euro.
Samstag, 11.3.2017, 19 Uhr und  
Sonntag, 12.3.2017, 18 Uhr

trostwOrt
Ein Gottesdienst für Menschen, die 
Trost und Segen brauchen. Egal in 
welchem Zusammenhang. Musik, ein 
ermutigendes Bibelwort, Gedanken und 
Einzelsegnung.
Freitag, 31.3. und 13.10., 18 Uhr
Dankeskirche

Solidarität geht – MISEREOR 
Solidaritätsgang 
„Solidarität geht“ – tatsächlich, sie kann 
gelingen, sie klappt! Und sie geht –
mit den Füßen. In einem Sterngang 
sind Kinder und Familien solidarisch 
unterwegs von allen Kirchorten – Start 
um 9.45 Uhr – zum Gemeindehaus St. 
Johannes. Dort feiern wir Gottesdienst 
und laden zum gemeinsamen Mittag-
essen. Spenden werden gesammelt zur 
Unterstützung der Viehhaltung und 
Milchwirtschaft der ‚Peulh’ in Burkina 
Faso.
Sonntag, 2.4.2017, 9.45 Uhr,  
Gottesdienst um 11 Uhr

Osterbrunnen
Diese eher dörfliche Tradition hat 
auch bei uns Einzug gehalten und 
viele Schaulustige angelockt. Auch in 
diesem Jahr bauen wir ihn auf  dem 
Gelände von St. Johannes wieder auf  
und feiern am Ostersonntag dort einen 
Gottesdienst!
Ostersonntag, 16.4. – 7.5.17

FAMILIEN KIRCHE 

Frühjahrskonzert der Big Band-
feat. Cantineo
Ein buntes Programm von Big Band 
Arrangements aus Swing, Rock, Pop, 
Funk und Rhythm & Blues erwartet Sie, 
erweitert um Chorklänge von Cantineo. 
Wir laden Sie herzlich zu einem „bes-
wingten“ Nachmittag mit Getränken 
und kleinen Knabbereien ein.
Ausführende: Big Band St. Mauritius 
(Ltg. Marko Mebus); 
Cantineo (Ltg. Anne Uben)
Sonntag, 7.5.2017, 15.30 Uhr
Gemeindezentrum

 
ÖFFNUNGSZEITEN 

CAFÉ MOBILE 

 
KOLPINGFAMILIE  

FRANKFURT-SÜDWEST: 
VERANSTALTUNGEN 

CAFÉ MOBILE
Das Café mobile ist unser mobiles, mit einem Ape 50 fahrendes Café. 
Dort bieten wir zu fairen Preisen fair gehandelten Kaffee zum „Fair-
wöhnen“ und mit engagierten Gemeindemitgliedern im Service-Team 
GesprächspartnerInnen, die gern auch Kontakte weiter vermitteln.

NIEDERRAD
Dienstags in Mutter vom Guten Rat
Ab 15.30 Uhr im Café Krümel 
Am letzten Sonntag eines Monats in Mutter vom Guten Rat
Um 10.30 Uhr zum Kirchcafé
Am 1. Samstag eines Monats in Mutter vom Guten Rat
Um 11 Uhr zum Marktcafé
Am 1. Samstag eines Monats im Mainfeld
Um 11 Uhr am Jugendhaus

Café Krümel – Offener Treff  
für Eltern mit Kindern von 0 bis 3 Jahren
Dienstags, 15.30 – 17.30 Uhr, Foyer des Gemeindezentrums  
der OFFENEN KIRCHE Mutter vom Guten Rat

SCHWANHEIM
Donnerstags in St. Mauritius
Ab 15 Uhr zum Spielplatz-Café
Am 2. Sonntag eines Monats in St. Mauritius
Um 15 Uhr zum Plauderstübchen
Am 1. Dienstag eines Monats in der KiTa Drachenhöhle
Um 15 Uhr auf  dem Spielplatz
Am 2. Dienstag eines Monats in der KiTa Lichtblick
Um 15 Uhr auf  dem Spielplatz
Am 3. Dienstag eines Monats in St. Mauritius
Um 15 Uhr zum Großeltern-Enkel-Café

GOLDSTEIN
Mittwochs in St. Johannes
Ab ca. 9 Uhr zum Frühstücks-Café nach dem Gottesdienst
Am 4. Dienstag eines Monats in der KiTa St. Johannes
Um 14 Uhr auf  dem Spielplatz

OFFENE KIRCHE 

O Crux Ave
Passionskonzert des Jungen Chores 
Unter dem Schwerpunkt „Alte Meister 
– Lebende Komponisten“ möchte der 
Junge Chor Schwanheim / Goldstein 
die Passionsthematik während unter-
schiedlicher Epochen in verschiedenen 
Ländern beleuchten. 
Ausführende:  
Junger Chor Schwanheim / Goldstein, 
Ltg. Stefan Dörr
Sonntag, 26.3.2017, 17 Uhr
Kirche

Die lange Nacht der frommen 
Lebenslust
Mit den Filmen „Chocolat“ und  
„Babettes Fest“ zeigen wir in der 
Fastenzeit 2017 zwei Filme, die von 
Toleranz, Versöhnung und Genuss 
erzählen. 
Freitag, 31.3.2017, 19.30 Uhr
Gemeindezentrum

IMMER AM  
LETZTEN SONNTAG 
DES MONATS

Besichtigung des Hessischen Rundfunks
Anmeldung bis 10.4.  
unter familie@kolping-frankfurt-suedwest.de  
oder im Zentralen Pfarrbüro
Freitag, 21.4.2017, 16.45 Uhr
OFFENE KIRCHE Mutter vom Guten Rat, Niederrad  
(gemeinsamer Treffpunkt)

Frankfurts jüngste Kirchen 
Exkursion mit dem Fahrrad zu exemplarischen  
Kirchenneubauten in Frankfurt am Main
Referent: Pfr. Werner Portugall
Anmeldung: bis 30.6. im Zentralen Pfarrbüro 
Sonntag, 9.7.2017 um 11 Uhr (bis ca. 17 Uhr)
Treffpunkt: vor der OFFENEN KIRCHE 
Mutter vom Guten Rat, Niederrad

Gemeinsames 4-Gänge Menü
Wir gestalten unser eigenes Koch-Event.
Anmeldung unter familie@kolping-frankfurt-suedwest.de  
oder im Zentralen Pfarrbüro
Kosten: Umlage für Lebensmittel und Getränke
Samstag, 7.10.2017, Gemeindezentrum  
FAMILIEN KIRCHE St. Mauritius, Schwanheim
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Kinderchorprojekt
Sabina Vogel startet mit Kindern im 
Grundschulalter, die Spaß am Singen 
haben, montags einen Probenzyklus mit 
dem Ziel der Mitgestaltung der Fami-
lienmesse am 2. Juli. Ob Kirchende-
tektive oder biblisches Singspiel bleibt 
noch geheim. 
Start: Montag, 8.5.2017,  
17.30 – 18.30 Uhr 
Gemeindezentrum

Gottesdienste mit besonderer 
Note in der OFFENEN KIRCHE
Immer am letzten Sonntag des Monats 
steht der Gottesdienst im Zeichen der 
Kirchenmusik. Bitte entnehmen Sie 
die musikalische Gestaltung dem Flyer 
oder der Homepage. Im Anschluss lädt 
das Kirchcaféteam zur Begegnung ein. 

ERLEBNIS KIRCHE



JUNI – OKTOBER
OFFENE KIRCHE 

Nymphes & Fleurs
Sommerkonzert von MIRABILIS
Romantische, zauberhafte, naturnahe 
Themen wie Blumen, Schmetterlinge,  
Zwerge und Feen erwarten Sie, aus- 
gemalt von Komponisten wie Mendels-
sohn, Delibes und Liszt. Ausführende: 
Frauenensemble MIRABILIS, 
(Ltg. Enikö Szendrey), Manuel Braun 
& Johannes von Erdmann (Klavier 
und Orgel)
Sonntag, 11.06.2017, 17 Uhr
Kirche

Kinder- und Gemeindefest 
An Fronleichnam feiern wir traditionell 
mit Eucharistiefeier und Prozession 
den großen katholischen Feiertag. Im 
Anschluss daran findet das Kinder- und 
Gemeindefest auf  dem Gelände der 
OFFENEN KIRCHE statt. Ein  
Niederräder Stadtteilklassiker, zu dem 
wir alle Menschen einladen, die Lust 
haben, mitzufeiern. Fronleichnam,  
Donnerstag, 15.6.2017, 9.30 Uhr  
Festgottesdienst, anschl. Prozession
12 Uhr Mittagessen auf  dem  
Kirchplatz, ab 14 – 18 Uhr Kinder-  
und Gemeindefest 

Wilder Sommer in Niederrad
Hinter dem „Wilden Sommer“ auf  
dem Niederräder Bruchfeldplatz 
verbirgt sich ein loser Zusammen-
schluss aus Vereinen, Institutionen und 
Kirchengemeinden, die ein Ziel teilen: 
Den seit Jahren im stadtplanerischen 
Dornröschenschlaf  schlummernden 
Bruchfeldplatz dank der Initiative aus 
dem Stadtteil neues Leben einzuhau-
chen. In der Zeit vom 10. Juni bis 
zum 12. August 2017 soll der „Wilde 
Sommer“ den Bruchfeldplatz immer 

samstags in einen Ort des Austauschs 
und der Nachbarschaftlichkeit verwan-
deln. Die OFFENE KIRCHE lädt ein 
zu einem Abend mit Klezmers Techter, 
französischen petit pains, Wein und 
erfrischenden Getränken.
Samstag, 8.7.2017, 17 – 21 Uhr
Bruchfeldplatz

ERLEBNIS KIRCHE 

Pfingsten ökumenisch
Gottes Geist verbindet: Herzliche Ein-
ladung zum ökumenischen Pfingstgot-
tesdienst auf  dem Kirchhof  der Evan-
gelischen Dankeskirche. Anschließend: 
Spezialitäten aus dem Café mobile und 
aus dem heimischen Backofen.
Pfingstsonntag, 4.6.2017, 11 Uhr

St. Johannes
Zum Patrozinium von St. Johannes 
feiern wir einen Festgottesdienst und 
laden anschließend zu einem Glas Sekt 
oder Saft ein. Musikalisch wird der 
Gottesdienst von der St. Johannes-Band 
gestaltet. 
Samstag, 24.6.2017, 18 Uhr 
ev. Dankeskirche

OFFENE KIRCHE

Tanzkurs für Paare
 „Besser ein Schritt zu zweit, als ein 
Schritt zu weit.“ (Christoph Matthes) –  
Sie wollen mal wieder mit Ihrer 
Partnerin / Ihrem Partner das Tanzbein 
schwingen, sind aber ein bisschen aus 
der Übung gekommen? Jetzt ist der 
Moment!
Mittwochs 11.10. – 15.11.2017,  
20 Uhr mit Abschlussball am  
Freitag, 17.11.2017
Gemeindezentrum

Mode und Verantwortung 
Gesprächsabend
Ökologisch korrekt und fair
hergestellt soll die Kleidung sein, ohne
Einsatz von Pestiziden oder 90 Stun-
den-Wochen der NäherInnen. Doch wo
gibt es solche Textilien? Woran erkennt
man sie? Und ist sie dann noch
modisch? Ein Abend zum Nachdenken
über ethischen Konsum.
Referenten: Kristin Heckmann,
Sven Bergmann, Hess-Naturtextilien
Donnerstag, 14.9.2017, 20 Uhr
Gemeindezentrum

 
REGELMÄSSIGE 

TERMINE 

Hier finden Sie eine kleine Auswahl unserer offenen Treffen. Die 
kompletten Angebote für Menschen aller Altersgruppen sowie die 
Treffpunkte und Übungszeiten unserer zahlreichen Chöre und  
Musikgruppen finden Sie unter www.stjakobus-ffm.de/Gemeindeleben
HERZLICH WILLKOMMEN!

Handarbeiten im Foyer
Lust auf ’s Selbermachen? Immer am 1. und 3. Mittwoch im  
Monat von 15 – 17 Uhr treffen sich Anfänger und Geübte in  
gemütlicher Atmosphäre zum gemeinsamen Stricken, Häkeln,  
Filzen, Klöppeln… – jeder macht, was er kann.
Foyer des Gemeindezentrums der OFFENEN KIRCHE  
Mutter vom Guten Rat, Niederrad

Internationaler Spieleabend
Miteinander bekannte und neue Spiele spielen, sich kennenlernen, 
Spaß haben, miteinander reden und so ganz nebenbei Deutsch  
üben – das können Menschen aller Nationen bei unserem  
Internationalen Spieleabend! Termine im ersten Halbjahr 2017:  
Dienstag, 28.3. / 25.4. / 30.5. / 27.6., 19.30 – 22 Uhr,  
OFFENE KIRCHE Mutter vom Guten Rat, Gemeindezentrum

Frauenrunde der ERLEBNIS KIRCHE St. Johannes, Goldstein
Wir treffen uns i. d. R. alle 14 Tage Mittwochs von 15 – 17 Uhr im  
Gemeindezentrum der ERLEBNIS KIRCHE St. Johannes Goldstein. 
Alle Frauen laden wir herzlich dazu ein!

Kreis der Älteren Schwanheim
Mittwochs 15 Uhr im Gemeindezentrum der FAMILIEN KIRCHE  
St. Mauritius Schwanheim

Seniorencafé St. Josef
Das Seniorencafé trifft sich alle zwei Wochen mit geselligem  
und informativem Programm bei Kaffee und Kuchen im Wechsel  
mit Seniorengymnastik.
Alle 14 Tage Mittwochs, 15 Uhr, Altenzentrum St. Josef,  
Goldsteinstr. 14, 60528 Frankfurt-Niederrad

 
REGELMÄSSIGE 
GOTTESDIENSTE 

OFFENE KIRCHE MUTTER VOM GUTEN RAT, NIEDERRAD
Samstag 19 Uhr Portugiesische Sonntagsmesse
Sonntag 9.30 Uhr Sonntagshochamt
am letzten Sonntag im Monat
„Gottesdienst mit besonderer Note“, musikalisches Programm s. Flyer
Donnerstag 18.30 Uhr Abendmesse 
1. Freitag im Monat
8.30 Uhr Herz-Jesu-Amt mit Aussetzung des Allerheiligsten
12 Uhr Mittagsgebet mit sakramentalem Segen

FAMILIEN KIRCHE SANKT MAURITIUS, SCHWANHEIM
Sonntag 11 Uhr Sonntagshochamt 
am 1.Sonntag im Monat als Familienmesse
Dienstag 8.30 Uhr Morgenmesse (Kapelle im Schwesternhaus)
1. Donnerstag im Monat 18 Uhr Heilige Stunde,  
mit eucharistischer Anbetung (Kapelle im Schwesternhaus) 
 
ERLEBNIS KIRCHE SANKT JOHANNES, GOLDSTEIN  
(derzeit in der ev. Dankeskirche)
Samstag 18 Uhr Erste Sonntagsmesse
Mittwoch 8.30 Uhr Morgenmesse  
mit anschl. Begegnung im Café mobile
1. Sonntag im Monat
18 Uhr Licht und Stille – meditative Abendandacht
3. Sonntag im Monat
18 Uhr GOTToffen – musikalischer Sonntagsimpuls

ALTENZENTRUM ST.JOSEF, NIEDERRAD
Montag 16.45 Uhr Konventsmesse der Nazaretschwestern
1. Dienstag im Monat 16 Uhr Hl. Messe 

SENIORENRESIDENZ „ALLOHEIM“ NIEDERRAD
2. Dienstag im Monat 
15.15 Uhr ev. und kath. Gottesdienste im Wechsel
letzter Sonntag im Monat 
10.30 Uhr kath. Wort-Gottes-Feier

KATHOLISCHE FLUGHAFENSEELSORGE
Terminal 1, Bereich B, Ebene 2, 60549 Frankfurt, Tel.: 069/69050611 
Hl. Messe in der Flughafenkapelle:
Samstag 17:30 Uhr
Sonn- und Feiertage 10 Uhr 
Werktage 9 Uhr 

KRANKENHAUSSEELSORGE UNIVERSITÄTSKLINIKEN 
FRANKFURT/MAIN 
Samstag und Dienstag 
17 Uhr (Kapellen: im Hauptgebäude Haus 23 im 1. Stock)
1. Sonntag und 3. Sonntag im Monat 
10.30 Uhr (Orthopädie Friedrichsheim)
Sonntag 
10.30 Uhr ev. und kath. im Wechsel (Zentrum Psychiatrie – Haus 93)

Beichtgelegenheit: nach Vereinbarung
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TERMINETERMINE

GEMEINDEFEST IN SCHWANHEIM  
AN DER SCHWANHEIMER KERB
Ab 2017 wird das Gemeindefest immer an dem Sonntag 
stattfinden, an dem wir auch Kirchweih und Patrozinium 
in St. Mauritius feiern. Wir laden Sie herzlich zum  
Festgottesdienst mit dem Kirchenchor ein, der an diesem 
Tag sein 30-jähriges Gründungsjubiläum feiert. Anschlie-
ßend geht das Fest rund um die Kirche weiter.
Sonntag, 24.9.2017, ab 11 Uhr
Kirche 

Oriental dance: Butterflies in 
Orient – A Fairy Tale 
mit NadiYa und Tamadur
Nach einem Jahr Pause entführen uns 
NadiYa wieder in die Vielfalt  
des Morgenlandes. Öffnen Sie sich  
für 1001 tänzerische Facetten des 
orientalischen Tanzes!
Eintritt: 15 € (VVK), 17 € Abendkasse
Samstag, 28.10.2017, 19 Uhr 

FAMILIEN KIRCHE 

30 Jahre Kirchenchor  
Schwanheim / Goldstein
Das wollen wir mit unseren Lieblings-
stücken von „Ave Marie“ bis „Zwei 
kleine Italiener“ feiern! Das Konzert 
führt in zwei Teilen zunächst durch 
geistliche Werke der Chormusik, dann 
durch weltliche Lieder statt wo: in 
denen jeder Zuhörer Heiteres aus den 
vergangenen Jahrzehnten wieder erken-
nen wird. Ltg. Sabina Vogel
Samstag, 9.9.2017, 19.30 Uhr
Kirche

Wir feiern das  

silberne Priesterjubiläum  

von Pfarrer  

Werner Portugall  

am 25.6.2017  

um 9.30 Uhr in der  

OFFENEN KIRCHE,  

Niederrad

FAMILIEN KIRCHE
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ÜBER UNS

Jutta Körner (Sekretariat)
T 069/6780865-70 
j.koerner@stjakobus-ffm.de

ST. MAURITIUS – ST. JOHANNES

Manuel Braun (Kirchenmusiker)
T 069/6780865-16
m.braun@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Dekan Werner Portugall (Pfarrer) 
T 069/6780865-20 
w.portugall@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

UNSERE STANDORTE

 1

Familien Kirche (Schwanheim)
St. Mauritius 

Büro Schwanheim 
Mauritiusstraße 10
T 069/6780865-70
F 069/357901

2

Kapelle im Schwesternhaus 

Kindertagesstätte St. Mauritius  
Drachenhöhle
Am Abtshof 2
T 069/355468

3

Hilfenetz Schwanheim / Goldstein
Am Kiesberg 3
T 069/66403808

Zentrales Pfarrbüro Niederrad
Kniebisstraße 27
60528 Frankfurt
T 069/6780865-0
F 069/6780865-19
zentralesbuero@stjakobus-ffm.de

Öffnungszeiten Büro
Mo, Di, Do, Fr 9.30 bis 12 Uhr 
und 15 bis 18 Uhr
Mi 15 bis 18 Uhr (vormittags 
geschlossen)

Die Bürozeiten an der  
Familien Kirche und an der  
Erlebnis Kirche finden Sie unter  
www.stjakobus-ffm.de

4  
Erlebnis Kirche (Goldstein)
St. Johannes 

Büro Goldstein

Kindertagesstätte  
St. Johannes
Am Wiesenhof 76a
T 069/47861330

5

Zentrales Pfarrbüro Niederrad 
Kniebisstr. 27

6

Kindertagesstätte Mutter vom 
Guten Rat, Kinderreich 
Belchenstr. 14 
T 069/36605986

7

Altenzentrum Sankt Josef 
Goldsteinstr. 14
T 069/677366-0

Ök. Hilfenetz Niederrad
T 069/67725310

Allg. Sozialberatung Niederrad
Goldsteinstr. 14b
T 069/67725168

8

Offene Kirche (Niederrad)
Mutter vom Guten Rat
Bruchfeldstr. 51

9

Kapelle in der Uniklinik
Haus 23, 1. OG, Raum 1B 124

Hans-Peter Labonte (Pastoralreferent)
Projektleitung Familien Kirche 
T 069/6780865-72
hp.labonte@stjakobus-ffm.de

UNSER SEELSORGLICHER  
BEREITSCHAFTSDIENST SORGT  
DAFÜR, DASS WIR AUCH DANN FÜR  
SIE DA SIND, WENN ES „BRENNT“:

UNSER NOTFALLTELEFON:  
01802 - 52 07 25

Christine Sauerborn-Heuser
(Gemeindereferentin)
Projektleitung Erlebnis Kirche
T 069/6780865-40 
c.sauerborn-heuser@stjakobus-ffm.de

Simone Krämer (Pastoralreferentin)
Projektleitung Offene Kirche
T 069/6780865-14
s.kraemer@stjakobus-ffm.de

Heike Roth (Gemeindereferentin)
Sozialpastoral, Erstkommunionkatechese
T 069/6780865-73
h.roth@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

9

VERANTWORTLICHEEINRICHTUNGEN

Szilvia Biro-Matisz 
(Kita-Koordinatorin)

ST. JAKOBUS

Monika Nicol
(Vorsitzende Ortsausschuss  
Offene Kirche)

OFFENE KIRCHE

Rebecca Wachendörfer
(Vorsitzende Ortsausschuss  
Familien Kirche)

FAMILIEN KIRCHE

Cornelia Fischer
(Vorsitzende Ortsausschuss  
Erlebnis Kirche)

ERLEBNIS KIRCHE

Rolf Karg
(Vorsitzender des Pfarrgemeinderates)
rkarg-pgr@t-online.de

ST. JAKOBUS

Eileen Miller, Monika Schnee, 
Christine Kühnel
(Sekretariat Zentrales Pfarrbüro)
T 069/6780865-0 
zentralesbuero@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

ST. JAKOBUS

ST. JAKOBUS

ST. JAKOBUS

John Edosomwan
(Priesterlicher Mitarbeiter)

ST. JAKOBUS

Rolf Kaifer
(Priesterlicher Mitarbeiter, Einzelseelsorge) 
Pfarrer im Ruhestand

ST. JAKOBUS

Konrad Lukosik,  
Sylwia und Andreas Adamiec (Küster)
T 069/6780865-0 
zentralesbuero@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS



www.stjakobus-ffm.de


